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Rheingau will sich als Marke verkaufen 
Zweckverband strebt einheitlichen Auftritt an/Vorstand einstimmig für Leinpfad-Asphaltdecke 
Vom 30.10.2008
RHEINGAU Der Zweckverband Rheingau sieht ein besseres Marketing für die Region als eine Schwerpunktaufgabe. Der Verbandsvorstand will eine "Marke Rheingau" entwickeln lassen.  
Von
Bernd Minges
Der Vorstand des Zweckverbands Rheingau hat während seiner jüngsten Sitzung beschlossen, dass für den Rheingau die Entwicklung einer "Wort-Bild-Marke" in Auftrag gegeben werden soll. "Das ist überlebenswichtig für den Rheingau", sagte der Vorsitzende, der Oestrich-Winkeler Bürgermeister Paul Weimann (CDU). Schon seit langem gilt das "Binnenmarketing" der Region zwischen Walluf und Lorch als stark verbesserungswürdig. "Da sind wir im Vergleich zu anderen Regionen nicht so gut aufgestellt", räumt Weimann ein. Angestrebt ist aber schon seit der Johannisberger Erklärung im Jahr 2001 ein gemeinsamer Auftritt aller sieben Städte und Gemeinden mit einem einheitlichen Erscheinungsbild, das die Zusammengehörigkeit der Region hervorhebt. Bei der Ankündigung blieb es bisher in diesen sieben Jahren. Es war noch nicht einmal möglich, dass alle sieben Kommunen mit dem Namenszusatz "im Rheingau" auftreten.
In der komplizierten Struktur des Zweckverbands Rheingau sollen Initiativen insbesondere nach dem "bottom-up"-Prinzip von der Bevölkerung ausgehen. Das ist die Voraussetzung für EU-Fördermittel. Der Verein für Regionalentwicklung, der eigentlich für die Verankerung in der Bevölkerung stehen soll, hat die Aufgabe, diese Initiativen zu bündeln.
Die Entwicklung einer Rheingau-Marke, so Weimann, werde auch weiterhin vom Verein betreut, der Verband übernehme die Mitfinanzierung. Erster Schritt ist eine "Kunden- und Bürgerbefragung". Zunächst sind 17500 Euro veranschlagt, der Verband finanziere 8600 Euro, der Rest soll aus dem Leader-Programm der EU kommen. Die Phase der Umsetzung mit Postern und Flyern ist auf 50000 Euro veranschlagt, wobei der Zweckverband einen Anteil von 30000 Euro tragen soll.
Den Ausbau des Leinpfads mit einer Asphaltdecke und einer Pflasterung in den beiden Naturschutzgebieten (Erbacher Wäldchen und Rheinwiesen zwischen Geisenheim und Winkel) hat der Verbandsvorstand einstimmig befürwortet, teilt Vorsitzender Weimann mit. Würde der Verband auf einer durchgehenden Pflasterung bestehen, müsste er die Kosten selbst tragen. Wenn die Verbandsversammlung der geänderten Ausbauplanung zustimmt, für die aber noch eine Genehmigung in den Naturschutzgebieten fehlt, übernimmt der Bund die Kosten zu 100 Prozent. Dort wo der Leinpfad breit genug sei, soll eine Trennung von Fußgänger- und Radfahrerbereich angestrebt werden, um Konflikte zu verhindern. "Aber Schwellen wird es mit Sicherheit nicht geben", betonte Weimann. Der Regionalpark Rhein-Main werde die Beschilderung der ersten Route im Regionalpark Rheingau finanzieren und sich auch beteiligen an der Gestaltung einzelner markanter Leinpfad-Punkte in jeder Gemeinde, zum Beispiel am Oestricher Kran.
Im Masterplan für den Regionalpark im Rheingau ist auch eine zweite Route vorgesehen, die Panorama-Route, die zwischen Walluf und Lorch am Übergang von Wald und Weinbergen ausgewiesen werden soll. Hier gehe es darum, noch Finanzierungsmöglichkeiten über das Leader-Programm zu erreichen, sagt der Verbandsvorsitzende. Da eine Anbindung an einen Premium-Wanderweg, den Rheinsteig, vorhanden sei, gebe es Chancen dafür. Für ein weiteres Regionalpark-Projekt, die Gestaltung eines Aussichtsplatzes in der Kiedricher Gemarkung "Wasseros" liegt nach Angaben Weimanns inzwischen die Baugenehmigung vor.
